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Rundfunktechnik
Meiiebrief ausLeipzig

Der deutr*« Olympin-Koffer in einem Sdiauftück aus Plexiglas auf der Leipziger FrOhjahrs-Mc fie.
Das Modell ift betriebsfähig. ;Werkaufnahme: Nora)

Die Leipziger Frühjahrs-Mefle iß als eine Exporf-Ausftel- 
lung der deutfchen Rundfunk-ltidullrie zu werten, auf 
der die am Ausfuhrgefdiäft intereflierten Empfängerfabriken die­
jenigen urfprünglidi für das Inland entwickelten Modelle zeigen, 
die fich befonders für den Weltmarkt eignen, und auf dei ferner 
einige neue überfee-Lnipfänger zum erftenmul der Öffentlichkeit 
vorgeführt werden. Neue lulandsgerätc werden erft im Sommer, 
zur Berliner Ruudfunkausfiellung, aul den Markt gebracht. In 
technifcher Hinficht hat Leipzig den C harakter einer Z wMf dien- 
bilanz; mit den zur letzten Rundhinkausflellung herausgebrach­
ten Empfängern liegen nunmehr fchon größere Erfahrungen vor, 
fo daß man Geh darüber unterhalten kann, wie ausfichtsreich das 
eine oder andere Empfänger-Prinzip für das kommende Baujahr 
ift. Man erfährt auch, wie die Geräte vom Markt autgenommen 
wurden, und man hört hierbei, welche Typen inzwimen völlig 
ausverkauft lind und welche anderen etwas zögernder den Weg 
ins Publikum finden. Wie im vergangenen Jahr ift auch diesmal 

eine ganze Zahl von f mpfänger-Modellen in den Fabriken ge­
räumt; dabei ift der Zug zum Wen ig-Röhren-G er ü t un­
verkennbar. Die großen Geräte dagegen fdieinen durchweg etwas 
zu fpät aut den Markl gekommen zu fein, fo daß fie auch iu den 
tiächften Monaten infolge größeren Vorrats flott geliefert werden 
können. Der Rundfunkhörer, dei fidi jetzt, wo es in den Früh­
fing hineingellt, zum Kauf eines Empfängers entfchließt, hat alfo 
noch die Möglichkeit zum Erwerb eines Groß-Gerätes, wie es für 
den foininerlichen Rundfunk-Empfang wegen der kleineren Feld- 
ftärken ja befonders widitig ift.
Auf dem Gebiet der Koffer-Empfänger, die feil einigen 
Jahren ftets zum Frühjahr neu bemuttert werden, gibt es auch 
diesmal einige Neuerungen. Sie gefellen lidi dem Deutfdien 
Olympia-Koffer der neuen Bauforni zu, der auf mehreren 
Ständen zu fehen war, darunter bei Nora in einem lehrreichen 
betriebsfälligen Modell aus Plexiglas. Wände, Boden. Deckel und 
alle fonft undurchfichtigen, trennenden Zwifchenwände waren hier
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aus dem glasklaren Bauftoff „Plexiglas' hergeftellt, fo daß man 
dem Gerät in feine Eingeweide hineinfehen konnte. Beller als 
bei einem aus dem Gehäufe herausgezogenen Geftell konnte man 
an dieiem diirihfichtigen Olympia-Koffer erkennen, wie weit die 
Raumausnutzung bei dieiem Gerät getrieben ift und wie klein 
diefer Empfänger in .Anbetracht feines reichhaltigen „Inhaltes“ 
tatlädilich ift.

Die neuen Koffer-Empfänger.
D.i find zwei Koffer-Superhets von Braun, BSK 238 F und BSK 238 D, 
erfterer ein Fünfkreifer mit vier Röhren, lelbftverftändlich in 
Superhctfchaltung. zu dem überrafchend niedrigen Preis von 
RM 172.— > mit Röhren, jedodi ohne Batterien), letzterer ein 
lünlkreifiger Fünfröbren-Super iür RM. 246.-. Beide haben Kurz­
Mittel- und 1 angbereidi, eingebaute Rahmenantenne, Antenncn- 
anfdiluß iür KW-Empiang, Schwundausgleidi. Llnterfdiiede liegen 
außer in der Röhrenzahl vor allem darin, daß das billigere Gerät 
eine Endröhre KL 1 in V erbindung mit einem Freilchwinger-l .aut- 
ipredier verwendet, das teuere dagegen eine Gegentakt-Endfiuie 
mit KDD 1 zufammen mit einem permanentd) namilchen Laut- 
fpredier. in Form und Ausfehen find fich beide Empfänger lehr 
ähnlich; Luutiprecheröffnung, Skala und Bedienungsgriffe find 
zugänglich, nachdem man zwei feitlidie Klappen öffnete, die fidi 
federnd zufammen- und eng an die Seitenwand anlegen.
Der neue Wega-Koffer ein fediskreiliger Fünfröhren-Superhet 
(Preis RM. 245.— mit Röhren, ohne Batterien), ebenfalls mit 
Kurzwellenbereich, ifi fo clurchgebildet worden, daß er aüdi als 
Heimempfänger benutzt werden kann; inan hat deshalb befon­
deren Wert darauf gelegt, den Koffer-Charakter etwas zurück- 
.treten zu lallen. So läßt fich die Vorderklappe, die Bedienungs- 
Elatte und Lautiprecheröllnung ireilegt, unter den Boden des 

mpfängers zurücklegen, io daß fie praktifdi nicht fiditbar äft.
Das Gerät befitzt die gleiche Röhrenbeftückung, wie der größere 
Braun-Empfänger: KK 2, KF 4, KBC 1, KC 3, KDD 1. Um das 
Raufdien gering zu halten, war man bemüht, dem Empfänger 

durch die V erwendung eines hodifiellbaren Klappraiunens eine 
möglidift große Eingangsfpannung zuzuführen und außerdem 
durch hochwertige ZF-Kreiie die Durchlaßbreite des Zwifchen- 
frequenzteils, von der die Stärke des Raufchcns ebenfalls ab­
hängig ift, gering zu halten. •

An tlberfee-Superhets
find zwei Neuerfcheinungen bemerkenswert: Körting 10 und Saba 
450 WLK. Der aditkreifige „Körting 10“ ift ein Wemielftronigcrät 
mit pcrmanontdynamifchem Lautipredier, dadurch ausgezeichnet, 
daß neben einigen in Dcutfchland bekannten 4-V-Röhren (AH 1, 
AI 1 und AZ 1) auch einige Typen der im Ausland gebräuch­
lichen „roten Serie“ verwendet werden (EF 5 und EBC 3). Be- 
fonderheiteu imd die abgeftimmte Vorfhife und die Gegentakt- 
Endftule mit zwei Röhren AL 1. Durdi befondere Imprägnierung 
der Transformatoren, Spulen, Droffeln ufw. wird Beftändigkeit 
auch in den Tropen angeftrebt. — Der „Saba 450 WLK“ wurde

Links: Der neue Körting- 
Hodilelftungs - Cherfee Super 
befitzt vier Wellenbereiche, 
insgeiamt neun Röhren, mögl­
iches Auge und Ift ielbftver- 
ftandlich tropenficher gebaut.

Ein Wechielrichter, mit 
dem es möglich ift, Je­
den Wechte] ftromemp- 
fänger an Glcidiftrom- 
netzen zu betreiben. 
Der Wechielrichter ift 
etwa io groß wie ein 
Lexikonband.

(Werkaufn.: Siemens)

aus dem fiebenkreifigen Binnenmarkt-Superhet „Saba 446 VV LK“ 
entwickelt; er unterfdieidet lieh von dieiem Gerät durch die An­
wendung von drei Kurzwellen- und einem Mitteiw ellenbcrenh. 
Die Änderungen gegenüber dem Binnenmarkt-Empfänger wur­
den auf ein Kleinfimaß befchränkt; fo weift das Gerät vor allem 
auch die gleiche Röhrenbeftückung auf. Dadurdi erreidit man, 
daß die Fix-Koften bei der Fabrikation niedrig bleiben und der 
Empfänger zu einem günftigen Preis auf den Vveltmarkt gebracht 
werden kann.
Unter dem Zubehör
für Rundfunkempfänger fand ein neuer Weih f eirichtet große 
Beachtung, der in übereinftimmender Ausführung von Mende, 
Siemens und Telefunken auf den Markt gebracht wurde und der 
dazu beftimmt ift, Wedifelftrom-Netzempläiiger bis zu einer Lei- 
ftungsaufnahme von 80 Watt aus dem Gleidiftromnetz zu fpeilen. 
Er ift technifth und kaufmänniläi intereilant: technifdi infolge 
feines befonderen kleinen Anlafiers, mit deflen Hilfe die an die 
Zerhackerkontakte gelangende Spannung langiam auf den Höchfl- 

So leben die neuen Koffer­
empfänger aus. Links 
der Sechskreis-Fünfröhren­
Superhet von Wega, rechts 
ein Kofferempfänger der 
Firma Braun. (Werkaufn.)
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wert gefteigert wird, um eine einwandfreie Inbetricbfetzuiip zu 
erzielen, kaufmännifdi wegen (eines niedrigen, unter RM. 50.— 
liegenden Preifes. Dieier neue Wedifelriditer fdieint für den Be­
trieb von Wedifelftromempfängem am Gleidiftromnetz eine end­
gültige Löiung zu bringen. .
Auf dem Antennengebiet
ift erfreulicher» eite ein Vormarfth der einfacheren Antennen­
formen feftzuftellen; die Stabantenne dominiert, und die ver- 
fdiiedenen Korb-, Kugel-, Fächer-, Zepter-Antennen ufw. treten 
ftark in den Hintergrund. Die Antennen werden heute in ftär- 
kerem Maße nadi ihrer Wirkfamkeit und weniger nach ihrem 
mehr oder weniger geheimnisvollen Ausfehen beurteilt', unauf­
fällige Antennen find bevorzugt gefragt. E.ine neue Stabantenne 
wurde, von A. Kathrein gezeigt; fie ifl elektrifch und ineihanifdi 
hervorragend durchgebildet, und zwar wird fie ohne oder mit 
Übertrager betrieben. Befonders intereflant ift die Löiung der 
Einführung des Antennenkabels in das Dach; fie wird im Innern 
des Antennenrohres vorgenommen, wo fie gegen alle Witterungs- 
einflüfle hervorragend gefdiützt ift. Di«- taubere, wohl durch­
dachte Konftruktion und Ausführung diefer Stabantenne dürften 
ihr, fobald fie lieferbar ifl, einen großen Abfatz fidiern. Schnie- 
windt hat für die bekannte Aluininium-Rohrantenne ein ring­
förmiges Gegengewicht herausgebradit, das die Rohranlenne, (ür 
den Ultrakurzwellen-Empfang geeignet macht, in fdiwierigen Stör­
fällen aber auch als Abfchirmung der Stabantenne benutzt wer­
den kann.
Im übrigen ift das Antennenzubehör durchweg den VDE-Vor- 
fdiriften angepaßt worden. So iah man u. a. bei Wilhelm Sihn 
einen neuen Äntennen-Hebelfchalter mit aus Kunftharz gepreßter 
Grundplatte, bei dem zwifchen den Kontakten eigenartig geformte 
Stege ungeordnet find, die fowöhl als Regentraufe, wie zur Ver­
längerung des Kriechweges dienen, außerdem als Auflage für den 
Schalthebel. Die Grobfunkenfirecke ift aut der Unterfeite der 
Grundplatte verdeckt angeordnet. Auch das für abgefdiirmte An­
tennep notwendige Antennen-Zubehör wurde allgemein weiter 

vervollkommnet und, wo erforderlich. fo umgeftaltet, daß die 
Paragraphen der neuen VDE-Antennen-Vorfdiriften erfüllt werden.
An neuen Einzelteilen
find einige neue Widerftandstypen des Dralowid-Werks zu er­
wähnen, darunter ein befonders kleiner Stab, der fidi leicht in 
den (»itterkappen für Röhren mit Kolbenanfdiluß unterbringen 
läßt. Robert Karft zeigte einen Drehregler mit verftellbarer Achie; 
die Adife ift hier durchgehend und mit einer Lüngsiiut verleben, 
in die eine Maden (chraube eingreift. Man kann die Achte in der 
Länge beliebig einftellen und den Regler damit den j-eweilijzen 
(tedürfniffen aufs befte anpaffen. Jofet Neuberger führte ein neues 
Abfiimm-Inftrunient vor, bei dem das Fenfter Form und Aus- 
tehen eines magifchen Auges befitzt; dabei ift diefes Abftimtn- 
meter aber erheblich billiger, als eine Abftimmanzeigeröhre. Das 
hiftruinent wird mit quadratifcher Kennlinie gebaut, cun iin Be­
reich geringen Ausidilag-, möglichft große Änderungen des Leucht­
winkels zu erhalten.
Auf dem Kraftverliärker-Gebiet
meldeten fidi einige Firmen zur Frühjahrsmefle mit intereflanten 
Neuerungen, fo z. B. die Tekade mit vollftändigen Anlagen für 
die Bedürfnifle des Eitenbahnwelens, die aus einem neuen Taudi- 
fpulen-Mikrophon robufler Bauart, das an 200 Q etwa 5 mV lie­
fert, Verftärkern von 20 und 70 Watt mit Vorheizung (um augen­
blickliche Betriebsbereitfdiaft zu fidiern) und aus Einfadi- und 
Doppel- Horn - Lautfprediern beftehen; es lind hochbelaftbare 
Syftemc, um bei hohem Störpegel eine genügend große Referve 
zu befitzen und eine gute Verftändlidikeit zu erzielen. Von Kör­
ting wurde eine 75-Watt-Endftufe in B-Schaltung herausgebradit, 
die als Treiberröhre eine folche des Typs AD I und als Endftufe 
zwei Röhren RS 241 aufweift, und deren Klirrgrad bei voller 
Ausfteuerung nicht über 8“/o anfteigt. 'Feiefunken zeigte vor allem 
neue Übertragungsfihränke, die in zweckmäßige! Bauart Emp­
fänger, Plattenfpieler, Schalteinriditungen und Verftärker ver­
einigt enthalten. Erich Schwandt.

RUNDFUNK-NEUIGKEITEN

Das Berliner Fernlehgelände der Zukunft
Wie wir erfahren, hat die deutfdie Reidispoft au der Spandauer 
Chauffcc ein größeres Gelände von der Stadt Berlin erworben. 
Auf diefem Gelände foll das kommende Fernfehen eine- groß­
zügige Stätte finden, Mit der Ausarbeitung der Pläne find die 
zuftliudigen Stellen Ichoii längere Zeit befchäftigt. Verlländlidicr- 
weife werden natürlich Einzelheiten darüber erft zu gegebener 
Zeit bekanntgegeben werden können, um fo mein, als ja das 
Fernfehen heute in lebhafteftein l'Iuffe ift und täglich neue Ge- 
fichtspunkte Zukunftspläne geftaltend beeinfluffen.
Deuticher Kurzwellenlendur lür Perlien
Zwifdien dem iranifdien Poft- und Tclegraphcn-Minifterium und 
der Telefunken-Gefellfdiaft ift ein Vertrag zum Abfchluß ge­
kommen, der den Bau eines Kurzwellenfenders in unmittelbarer 
Nähe von Teheran, der Hauptftadt des Jran, vorfieht. Der neue 
Sender foll dem internationalen kommerziellen Verkehr vor allen 
Dingen mit Europa dienen. Die Antennenanlage erhält mehrere 
Rundftrahl- und Ridittirahlantennen; die Riditfirahler find insbe- 
fondere für den Europadienft des Iran beftimmt. doch geftattet 
die Lage von Teheran, mit den gleichen Riditftrahlern aui Nord­
amerika zu bedienen.
Der Sender wird eine Leiftung von 25 bis 30 kW befitzen und 
auf den Wellen 14—8’1 in mit freiem Wellenwechfel umfdialtbar 
arbeiten. Der Sender foll Mitte 1939 in Betrieb gehen.
Vorläufig noch kein planmäßiger Fernlehrundfunk in USA.
In den Vereinigten Staaten wurde im letzten Jahr zwar das Fern- 
fehen weiterentwickelt, man ging zu Itodizeiligen Fernfehbildern 
mit 441 Zeilen über, man legte fich fogar einen fahrbaren Fern- 
feh-Übertragungswageii zu, aber feitens der Rundfunkgcfcdlfchaf- 
ten wird nach wie vor betont, daß fich das Fernfehen im Verfudis- 
ftadium befinde, und man mit der Durchführung planmäßiger 
Programme bis auf weiteres noch nicht rechnen kann, immerhin 
hat die National Broadcasting Company einen Spezial-Bühnen- 
bildnrr und Bild-Spielleiter für ihre Femfehfendiingen verpflichtet.
Technlldhe Neuordnung de« Ichwedilchen Rundfunk«
Die langgeftrecktc geographifdie Lage Schwedens hat zu dem 
Syftem vieler kleiner Sender geführt. Wie jetzt verlautet, will 
mnn von diefem unpraktifdien Syftem der vielen Stationen ab­
gehen und dafür eine Reihe von Großfendern erbauen. Man 
denkt dabei nn vier neue 109-kW-Stationen, neben dem bisher 
beliebenden 100-kW-Scnder in Hörby, dem 60-kW-Sender in Stock­
holm und der 150 kAV ftarken Langwellen-Station Motala.

In Norwegen wird der Volksempfänger billiger
Der nach deiitfchem Vorbild in Norwegen gefchaffene Volksemp­
fänger wurde mit einem Preis von 8.5 Kronen angefetzt. Wie wir 
jetzt aus Oslo hören, hüt der Staatsrundfunk den Preis des Emp­
fängers auf 79 Kronen herabgefetzt und für Schulen ermäßigt 
fidi der Preis fogar auf 70 Kronen.
Pläne für ein Iranxöliidie« Fernfehnetz?
Wie verlautet, beabfiditigt die franzöfifche Rundfunkleitung nun 
auch in Lille und Lyon Ferniehfender zu errichten. Die Stadt 
Lille hüt fchon ciitfprechencte \ orfchläge gemilcht und will den 
Rnthausturm als Antennenträger zur Verfügung ftellen.
Ein fahrbarer Fernlehlender
Man fpridu in Europa ftets von den erfolgreichen Fernfeharbei­
ten in deutfchen und englifdien Forfchungsfiätten. Man hört wei­
ter von beachtlichen Arbeiten in der italienifchen und franzöfifche.n 
Funkinduftrie, und fchließlich von fpeziellen Ergebniffen verfchie- 
dener Gelehrter an europäifdien I lochlchulen. Bei all. diefen Be­
trachtungen wird häufig überleben, daß auch in Holland bezüglich 
der Fernfehentwicklung fehr fortfchrittlidie Arbeit geieifict wird, 
wenn audi dort das Problem eines eigentlichen Fernfehrundfunks 
noch bei weitem nicht fo gelöft ift wie in Deutfchland und Englund. 
In der „Philips Technifchen Bundfchau“ berichtet J. van der Mark 
über eine fahrbare Femfehanlage, die in einem Kraftwagenzug 
mit zwei Anhängern eingebaut ift. Im erfien Wagen find die 
Geräte zur Erzeugung der für den Betrieb des Ikonofkops der 
Aufnahmekamera benötigten Hilfsfignale und Gleidifpannungen 
ufw. untergebrachl. Die Fernfeheinrichtung befteht fowohl aus 
diefem Gerät für Freilicht- oder Innenaufnahmen, als auch aus 
einem Filmabtafler für Femfeh-Filmübertrngiingen.
Der zweite Wagen beherbergt zwei kleine Sender zur Über­
tragung von Bild und I on, und der Wagen ift mit entfprechenden 
zuiaiiimcnlegbareii Mafien ausgerüftet. Der Sender ifl für einen 
25fadicn Bildwedifel und eine Bildzeilenzahl von 405 oder 567 
nadi dem ZeilenIprungverfahren eingerichtet.
In dem Wagen find außerdem noch die Zubehörteile für den Auf­
bau eines kleinen Aufnahmeateiiers verftaut, fowie Hodidruck- 
Queddilberlainpen für die Beleuchtung der Szenen.
Die Einrichtung bildet eine vollftändige Fernfeh-Sendeanläge klei­
ner Leiftung, die wegen der geringen wirkfainen Antennenhöhe 
naturgemäß auch nur eine belchränkte Reichweite hat.
„Philips Fernfeh-Demonilration“ — fo heißt die Auffchrift auf 
den Wagen. Man kann daraus fchließen. daß diefe Verfuchsanlage 
dazu beftimmt ifl, zunädift überall in Holland und vielleicht auch 
in anderen Ländern die technifchen Möglichkeiten des Fernfehens 
der Öffentlichkeit vorzuführen. Das ifl beftimmt auch ein Weg, 
um das Fernfehen populär zu machen, denn zum Fernfehen 
muß man die Gegenwart ja erft erziehen, die häufig nodi falfche 
und unvollkommene A'orftellungcn hat.
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DER WEG, DEN WIR WANDERN
Rücklchau und Vorichau auf die 

Entwicklung der Abitimmlpulen

Dii* Spule neu 1 Wicklung ift gekennzeichnet durch einen großen 
Wendepunkt- Die Einführung der eifenketiihaltigcn '’■pulen. So 
gliedert fidi die ganze Entwicklung deutlich in zwei Abfchnitte: 
Die Vorberellungszeit, wie wir fie nennen wollen, die bis 1932 
reicht, und die Zeit der Eifenkem-Spule. Es hat khon feine Be­
rechtigung, die Einführung des Eifenkerns in den Mittelpunkt der 
Betrachtung zu ftellen und alle. Zeit darauf zu beziehen. Denn die 
neue Spulenform hat in kürzefter Frift alle anderen Spulenformen 
nahezu völlig verdrängt und ihren Siegeszug von Deutfdiland aus 
ins Ausland hinein fortgefetzt.
So könnte man untere Zweiteilung clußerlidi begründen. Es gibt 
aber auch innere Gründe dafür Die Eifenkern-Spule griff in 
manchen Einzelheiten zurück auf Formen, die inan in der voraus­
gegangenen Zeit durchentwickelt hatte. Vor allem aber verwirk­
lichte die I ifenkern-Spüle alle Hillen Hoffnungen, die man hegte, 
folnng es überhaupt Spulen gab Die Hoffnung auf wirklich gruncl- 
fätzliche Verbefferung der Güte der Genauigkeit in der Mafien-
nnfertigung, der Ahgleicbmöglichkeit, die Hoffnung auf in den 
Abmeftungen kleine Spulen.

Die Vorbereitungszeit — die Zeil der Luft-Spule.
Mit der Honigwaben-Spule begann es. Und weil die Honigwaben­
Spule eine Steckfpule war, io benötigte man für fie eine Haltvor- 
riditung; die gab der Spulenkoppler ab, der — wie der Name 
fchon fdg* — nicht nur die Spulen aufnahm, fondern fie auch in 
ihrer Stellung zueinander zum Zweck der Kopplungsänderung zu 
regel u gefiattete.
Frühzeitig kam die fog. Low-Loß-Bewegung auf. eine Stimmungs­
mache könnte man Ligen, für möglichft große Verluftfreiheit aller 
Einzelteile, vor allem aber der Spulen Damals erfand man die 
Mühirad-Spule, die Spinnweb-Spule die Käfig.-Spule und unzäh­
lige andere Arten. Es war die Zeit der körperlofen Spulen an­
gebrochen, die fich der Baftler in immer neuen Formen felbcr 
fertigte. Wie lang folche Spulenformen lebten, mag man aus der 
Tatfache entnehmen, daß die fehr bekannten „Ledion-Spuhm“ 

■ vom Baftler bis über 1930 hinaus verwendet wurden, zum Teil in 
Mifchformen.
Die Zylinderfpule, die man auf Grund von theoretifehen Über­
legungen bereits feit längerer Zeit als günftigfte Spulenform er­
kannt hatte, beginnt 1926 mehr und mein von fich reden zu 
machen; aber weil man zunädift von der I orm der Steckfpule 
nicht los kommt und eine fteckbare Zylinder-Spule konftruktiv 
weder eine fchöne noch zuverläflige Einriditung darftellen kann, 
fo fetzt fidi die Zylinder-Spule erft nach Jahren durdi. Noch 1928 
ift fie uur eine von vielen Spulenformen, immerhin aber eine fehr 
weit verbreitete.
Und fchon wird auch fie in den allgemeinen Verbefierungsprozeß 
mit hineingezogen: Als Wickelkörper will inan nidit mehr jede 
beliebige Papprolle gelten lallen, Hartgummi und fpäter Pertinax 
gewinnt als Wickelkörper in der Baftele> Bedeutung. Nach unbe­
friedigenden Erfolgen mit mehrlagigen Zylinder-Spulen bleibt die 
einlagige alleine übrig, man verzichtet endgültig auf jedes „Lak- 
kieren“, wickelt zum Teil die Spulen fogar mit Hochfrequenzlitze. 
Es entfpinnt fich über den Wert oder 1 nwert von Hodifrequenz- 
litze für Abftimmfpulen eine ausgedehnte Diskuflioii. Im Grunde

VargL d<nu< .ROckldiau und Voridtau anf dl« FmpHin- 
ginalwldüuag' la H«tt 43, Fuakidhaa 1936, .ROdttdia« 
und Varfchau aut dl« Fnralnhentwidctang* la H«ll 2, 
FuaMcliau 1937, .Rüdctchau und Varidiau aut diu Ent­
Wicklung dar Antennen' in Haft 2X Fonklctnui 1937, 
und .Rttdclckau und Vmtchau oul dl« Lautip rach ai «al 
Wicklung* la dun Hallaa 44 und 43, FuxxkJcbau 1937, So uur < B einmal: Eli 

einlagige Zylindcripu 
aus dem Jahre 1924

endet fie damit, daß feftgeftellt wird: Wenn unfere Spulen ins- 
gefanit licfler fein werden, daun wird es audi Sinn haben- Hoch- 
trequenzlitze nt verwenden. Diefe FeftfteHung war vom fabrika- 
lionsfechnifchen Standpunkt aus vollkommen richtig, wie fich z. B. 
daran erwies, daß mit der Einführung des Hodrfrequenzcifens 
in den Spulenbau audi die Hochfrequenzlitze wieder auftaudite 
und ihren Platz von der Zeit an endgültig behauptete.
Ebenfalls in die Vorbereitungszeit fällt die „Entdeckung“ der 
Ringwicklung, die für die erften Eifenkern-Spulen dann von tci 
großer Bedeutung wurde und die liier noch heute verwendet 
wird,- allerdings befaßt fidi zunädift nur der Baftler mit der neuen
M iddungsart. Die Induftrie zeigte fich wohl w egen fabrikatorifcher 
Sdiwierigkeiten damals nodi abgeneigt. Um fo fidierer freilich 
kam fit fpäter darauf zurück. 'Man weiß, daß heute Nieder- 
frequenz-tberrrager in großem Stil mit Ringwicklung ausgeführt 
werden.) .
Schon bei diefer flüchtigen Rückfcfiau erkennen wir, wie die erften 
zehn Jahre Spulenentwicklung all das Material in f tirfchung und 
Erfahrung zufammentrug, das die Eiicnkernfpulc' dann in um­
faßender Weife für fidi auswerten durfte, Man taflet, ohne: es zu 
ahnen, die Möglichkeiten fchon im voraus ab, die die Eifenkern­
Spule erft fpäter mit einem Schlage voll eröffnete.

Die Möglichkeiten werden ahgetaftel,
Umfchaltbarkeit der Spule: 1929 beginnt die UmGhalt- 
Spule. heute eine Selbfti erftändlichkeit, einzudringen in die Emp­
fängertechnik. Damit nimmt natürlich das große Sterben der 
Steckfpule feinen Anfang, und zugleich ftirbt der Spulenkoppler. 
Bemerkenswert, auch bei diefer Entwicklung wieder zu fehen, wie 
es nicht ohne Zwifchenftufen angeht: Da fetzt man erft getrennte 
Spulen — eine für Mittel-, eine für Langwellenempfang — neben­
einander ins Gerät und fdialtet fie nach Bedarf ein. Später wird 
verfucht, einen Teil der Spule — bei Mittelwellenempfang — offen 
zu laßen. Aber bald legt inan fidi endgültig fett auf die heutige 
Form: Ein Teil der Spule wird bei AlittelweUenempfang kurz- 
gefchloßen.
Bandfilter: Diefe Einrichtung, audi fie aus einem heutigen 
Empfänger nicht mehr wegzudenken, kommt als ..Bundfelcktor“ 
aus Amerika. Sic wird in der Baftelei fchon 1929 viel erörtert, 
zwei Jahre fpäter ift fie praktilcii vorhanden. Damals entfiand in 
der FUNKSCHAU eine, ganze* Reihe von Bandfiltergeräten. Die 
Induftrie nimmt fidi des Bandfilters erft. fpäter an mit gutem 
Grund: Bandfilter verlangen fein große 'Genauigkeit der beiden 
zu vereinigenden Spulen. Diefe Genauigkeit in der Maflenfabri- 
kation war damals nodi nicht zu erreidien. Sie gewährleiflete 
erft die Ipütcrc Eifenkern-Spule.
Spulen ah gleich: Sobald man mehr als eine einzige Abfiinuv- 
' ’ ' Gerät hatte, begannen die Schwierigkeiten mit demfpule im

Zwei Eifenkernformen, die 
wir kennen: Der Rollen- 

und Hafpelkern.

Topfkern aus Sirufer.
R e <h t s der zufammengeftellte Kern, links feine Beftandteile.

Daß man Elfenkerne fogar in Kurzwellenfpulen mit Vorteil ver­
wenden kann, hielt man früher für unmöglich. Hier eine Aus­

wahl von Kurzwellcnkernen aus Sirufer 5.
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KapazKStsarme Korb« 
fpulen im Spulenkopp­
ler aus dem Jahre 1925.

1928 gab ea bereit« ab- 
gletdibare und umfihalt- 

bare Zylinderipuhm.

Diefes Kugel-Variometer 
flammt aus dem Jahre 1929.

Ein abgeidürmter Spulenfatz, beliebend 
aus Zylinder- und Kreuzfpulen (aus 

dem Jahre 1932 .

Ein moderner Spulenfatz für Mehrkrcis- 
Geradea us-Empfänger. Er benutzt felbftvcr- 

ftändtich abgleidibarc Eifenkernipuicn.

Abgleich. Der Baftler tat fich dabei naturgemäß leichter, während 
für die Induftrie hier ein großes Problem lag. So durfte es uh 
bedeutende Leiftung gelten, als die Firma Siemens im Jahre 1928 
einen Empfänger herausbringen konnte, bei dem der Abgicicti 
der Spulen „Im eingebauten Zuftand“ ermöglidit wurde (und 
zwar durch einen Kurzfchlußring). Den idealen Abgleidi bradite 
freilich erft die Eiienkern-Spule mit ihren großen und billigen 
Möglichkeiten zur Änderung des magnctilchen Flufles.
Abfdiirmung: In der Form von ,.Boxen“ gab es eine Abfdiir­
mung fdion fehr früh. Die Induftrie (wiederum Siemens) beginnt 
1926 mit Einzelabfdiirmung der Spulen, fie nimmt alio den Kon­
denfator aus der Boxe heraus. 1928 erfdieint ein dann Idinell 
bekannt gewordenes Gerät derfclben Firma auf dem Markt, das 
die Spulen durch Kupferbecher abfehirmt. Allgemein durchgefetzt 
hat fich die Spulenabfdiinnung etwa 1931, alfo kurz vor der Ein­
führung der Eifenkern-Spulen.
Verkleinerung der Spule: Die Unförmigkeit der Spulen — 
und wenn fie gut fein follten, waren Spulen immer unförmig — 
ließ den Konitruktcur nie recht zur Ruhe kommen. Entgegen 
aller Theorie verfuchte er es immer wieder, die Abineftungen zu 
verkleinern. Eines der Ergebniile war die Liliput-Spule aus dem 
Jahre 1930, an die fich vielleicht mandier Baftler noch erinnert. 
Zwar konnte iie fidi nidit halten. .Aber das weniger ob mangeln­
der Güte, als deshalb, weil fie als Steckfpule ausgeführt wurde — 
zu einer Zeit, da man über die Steckfpule eigentlidi fdion hinaus war. 
So weit alfo hatte man fidi bis 1932 vorgetaftet. Dabei muß man 
gercchtcrweifc eingeftclien, daß die Entwicklung im Grunde* fdion 
zwei Jahre lang in eine Art von Erftarrungszufiand hiucinge- 
trieben iiatte. Da kam die entfdieidende Wendung:

Die Eifenkern-Spule — der entfdieidende Wendepunkt
Im Laufe des Jahres 1932 braditc Ilans Vogt fein Ferrocart auf 
den Markt. Damit war die erfte Form des Hodifrequenzeifcns 
geprägt: Eifenpulver befonderer Zufammenfetzung in feinfter 
Verteilung mit Hilfe eines Bindemittels auf dünne Trägerfdiichten 
aufgebracht. Aus folchen Plättdien wird der eigentlidie Kern ge- 
iihichtet. Die Wicklung war eine Ring« icklung. Das ift der Anfang, 
und lihon er läßt erkennen, daß die Entwicklung fidi mit einem 
gewaltigen Ruck den Zielen genähert hat, die allen längft vor- 
fdi webten: Kleinheit der Spule, vervielfadite Güte, Genauigkeit 
in der Maflenfertigung, Abgleichsmöglichkeit ufw.
Bemerkenswert, daß fidi der in feiner Entfdieidung völlig unbe­
hinderte Baftler, dem Vogt dankenswert er weife fein Material 
bereits vom erften Augenblick an zur Verfügung ftellte, nahezu 
plötzlich für die Eifenkernipulc entfehied. Die Induftrie, welche 
nicht nur Fabrikationscinriditungen zu amortificren, fondern audi 
einen Namen zu verlieren hat, verhielt fidi zunädift abwartend. 
Eine heftige Diskuftion für und wider begann, was uni fo ver-

Wie mannigfach die Elfenkernformeii heule 
bereits geworden find, zeigen diefe Flanfih- 

oder Pilzkerne.

Sämtliche Aufnahmen
Werkaufnahmen Siemens.

ftändlidicr erfdieint, als man doch froh genug war, endlich ein­
mal überall die Überzeugung durchgedrückt zu haben, Eifen dürfe 
bei ewiger Verdammnis nicht auch nur in die Nähe von Spulen 
gebracht werden.
Nun ift es wertvoll, fich dabei vor Augen zu halten, daß der 
Start der Eiienkern-Spule in einem außerordentlich sündigen 
Zeitpunkt erfolgte, dann nämlich, als der Superhet nadi längerem 
Dornrösdienfihlaf ins Leben zurückdrängte. tun fidi ficgreidi an 
die Spitze aller Empfänger zu ftellen. Der Superhet verlangt 
nämlich fo dringend wie kein anderes Gerät zu feiner iinnvolien 
Ergänzung nadi dem Bandfilter. Diefes Bandfilter zu liefern, 
billig und in Maflenanfcrtigung genau genug zu liefern, dazu war 
die neue Spuleuforni imltande. Sehr bald wird jetzt das Band­
filter zur Seibftverftändlichkeit, io (ehr, daß 1935 Idion die erfte 
Bandbreitenregelung erfdieint, die nur ein Jahr fpäter bereits in 
einer ganzen Anzahl von Empfängern zu finden ift.
Dk* erfte Spulenform blieb nur zwei Jahre die einzige. Dann gab 
es bereits andere Kernfonnen, andere Wickelarten, neue, er­
weiterte Abgleichmöglichkeiten. Nebenbei wird das Keminatcrial 
felbft unabiäffig verbeflert. 1935 entliehen dem Ferrocart Kon­
kurrenten in einigen weiteren Kemmaterialien, z. B. dem Sinder, 
das nicht nur für die Induftrie. fondern auch für den Baftler von 
wadifender Bedeutung wird. Schon muß ein Artikel in die FUNK­
SCHAU: „Wegweifer durch die Fülle moderner Spulenbauteile“. 
Es hat eine Bewegung eingefetzt um alles, was Spule heißt, die 
mit beifpiellofem Schwung vorwärtsftürmt.
Hier fteht die Eiienkern-Spule heute.
„Die Herftellung der Einzelteile und die Stabilifierung in der 
Herftellung diefer Einzelteile ift maßgebend für den Fortfehritt 
im Empfängerbau.“ Wenn hervorragende Fachleute die (edutifdie 
Entwicklung derart kennzeichnen, fo wird es nidit Wunder neh­
men. daß man fo viel Fleiß und Eifer verwendete auf das jüngfte 
und hoffnungsvollfte Kind, das der Empfängerbautechnik in die 
V\ iege gelegt wurde, die Eiienkern-Spule. Nur daraus auch ift es 
zu verliehen, daß die Technik in wenigen Jahren eine folche* Fülle 
von Material heranidiaffte. um das neugewonnene Lund möglidift 
fdinell auszuforfchen und auszuclehnen. Da gibt es H-Kerne und 
Hafpelkcrne, Schraubkerne und Topfkerne, da gibt es Gam- 
rolleukemc — und wir find beftimmt nodi nicht am Ende. Schon 
hüt es ein Spezialift für Eifenkern-Materialicn — audi er durd} 
die neue Spule erft geboren — nidit mehr leicht, alle Erfdieinun- 
gen zu überblicken.
Die Güte, die die neuen Spulen gewährleiften, verlangte ge- 
bieterifdi nach ebenbürtigen, alfo viel vertu ftfreicrcn Spuknkör- 
pern und nadi hervorragendem Wickelmaterial. So kommen die 
Spulenkörper aus Trolitul auf, als Draht beherricht Hochfrequeuz- 
litze weithin das Feld. Die Spulen, die wir heute haben, lind 
betler als Luftfpulen. und zwar fabrikationsmäßig um ein Dritte! 
bis ums Doppelte befler (je nach Frequenz), laboratoriumsmäßig 
aller ift der Abftand zwifdien Eiienkern-Spule und l.uitfpule hin- 
fiditlich ihrer Güte noch einmal um rund 50"b höher.
Seit es eine Ei(enkem-Spule gibt, hat man ihre Güte aufs Dop­
pelte geitcigcrt, das Volumen um mehr als die Hälfte verringert 
und die Muflenanfertigung fo verbeflert, daß die Selbftinduktion 
nur mehr hödiftens uni ein Fünfzigftel differiert. Bei alledem 
wurde der Preis auf faft den vierten I eil gelenkt. In der Tat eine 
iiaunenswerte Entwicklung. Durdi fie wurde das Unwahrfdiein- 
lichfte zum Ereignis; Daß die Eifcnkern-Spule ielbft in Kurz- 
wellengcräten die Luftipule verdrängte.
Aus dem Tempo diefer Entwicklung darf man mit Recht fchließen, 
daß iie nodi lange nicht abgefdiloflen ift. Jeder, der laboratoriums­
mäßig mit Spulen zu tun hat, wird Jiettätigen, daß eine weitere 
Gütefieigerung und eine weitere Verkleinerung der Spulen durch­
aus im nahen Bereich der Möglichkeiten liegt.
Es wird alfo richtig fein, gerade die Spulenentwicklung mit wachem 
Auge zu verfolgen, um hier einmal ganz unmittelbarer Zeuge 
zu fein des Wachfens eines wahrhaft genialen Gedankens.

Wacker.
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Eine vollftändige, tragbare
Einrichtung für die Schallplatten-Selb ft aufnähme <n.TeU)

Ein Univerlal-Koffergerät zur Aufnahme 
und Wiedergabe von Schallplatten

L’nfer Schneidkoifer ift keine Konftruktion, die von heute auf 
morgen entitand. iondern Verlader hat in langjähriger Praxis 
auf dem Gebiet der Sdiallplattenaufnahme ein Gerät entwickelt, 
welches in bezug auf Univeriulität nur fchwer zu überbieten fein 
dürfte. Von diefem Koffer kann man nun folgendes verlangen: 
Univerfelle Verwendbarkeit. Eleganz und Stabilität, fowie Aus- 
ilattung mit allen techniichen Bequemlichkeiten, die die Arbeit 
erleichtern. Wie diefe Forderungen im Muftergerät erreicht find, 
iei im folgenden befchrieben. Dabei fei erwähnt, daß die folgende 
Befchreibung nicht als Baubefchrcibung oder Allheilrezept gedacht 

, ift. fondern lediglich als Anregung, wie man cs machen kann.
Sicher hat mancher Baftler fich vielleicht fchon früher für eine 
andere Aufnahme- oder Wiedergabedofe oder für einen anderen 
Motor entfehieden. Es bleibt ihm allo unbenommen, diele bei­
zubehalten und einzubuuen. Maße lind abfichtlich nicht angegeben, 
du diele fidi ja nach den verwendeten Einzelteilen richten.
Univerfelle Verwendbarkeit.
Da der Koffer zur Aufnahme und Wiedergabe dienen foll, bauen 
wir von vornherein 2 Tondofen ein. Die Schneiddofe kann durch 
einen eingebauten Univerfal-Ausgangstransformator un alle mög­
lichen Veritärkerausgänge angepaßt w erden. An die niederohmige 
Wicklung des fransformators fchließen wir einen Kopfhörer zur 
1 onkontrolle bei der Aufnahme an. Die Buchfen befinden (ich unter­
halb des Kofferfdilolles. Dadurch wird ein „Strippenfitz“ ficher 
vermieden. Dus Laufwerk, welches Verfaffer verwendet, läuft an 
jeder Spannung und an jeder Stromart zwifchen HO und 220 Volt. 
Es ift umfchaltbar auf zwei verfdiiedene Kraftentfaltungen, für 
Aufnahme und Wiedergabe. Endlich ift es nodi durdi ein Wedilel- 
getriebe umfchaltbar auf 33l/a und 78 Umdrehungen pro Minute. 
Außerdem ift cs entftört.
Da das Gerät mit zwei Tondofen ausgeftattet ifi, kommt ein 
komplizierter Umfchalter in Wegfall, außerdem gibt es nicht den 
läftigen Nadelwedifel zwifchen Aufnahme und Wiedergabe. Der
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Abb. 3. Luter dein Tragbrett befindet fidi nicht nur der 
Antriebsmotor, fondern eine Reihe von Teilen und Leitun­
gen. Die mit Zahlen bezeichneten Anlchhißbudifen kehren 

in den Schaltbildern (Gehe rechte Spalte) wieder.
(Sämtliche Aufnahmen vom Verfafler)

Koffer deckel, der auf Wunfch abnehmbar ifi, kann beim Schnei­
den und Wiedergeben auch getchloffen werden. Ein eingebautes 
Milliamperemeter überwacht die Ausfieuerung der Endröhre.
Stabilität und Eleganz.
Der Koffer ifi fo (labil und elegant, wie es (ein wertvoller 'In­
halt verlangt. Der Kofferrahmen befteht aus 10-mm-Sperrholz. 
Deckel und Boden aus 5 mm und die Montageplatte aus 20-nim- 
Spcrrholz. Alles ift heftens verzinkt, geleimt und geiihraubt. Der

i

Abb. 2. Quer über den Plattenteller läuft die Haltefchiene 
für die Schneiddofe und gewährleiftet, weil fie an zwei Punk­
ten feftgehalten wird, eine gute Führung der Dole. Rechts 
rückwärts das Jnftrument für die Ausfteuerungskontrolle.

Koffer wurde in einer Kofferfabrik ladigemäß mit Lackleder über­
zogen und mit fiarken Befthlägen verleben (Abb. 1). Der Griff 
wurde erfl richtig ausbalanziert, ehe er angefdiraubt wurde. Zum 
Bahnverfand kommt über den Koller noch ein ftarkes Segeltuch­
futteral. Man kann es aber auch etwas billiger und nodi (labiler 
machen, wenn man etwas auf Eleganz verzichten will. Man be­
klebt dann außen den ganzen Koffer mit feilem Segeltuch, was 
man feldgrau lackiert. Alle Kanten werden in dieiem Fall zweck­
mäßig mit Winkelblech belchlagen.
Tedmifibe Bequemlichkeiten.
Um eine genaue Kontrolle der Drehzahl des Plattentellers zu 
haben, ift der Band des Tellers mit einer ftrobofkopifchen Teilung 
verleben (Abb. 2). Zu diefem Zweck find mit Ölfarbe am Teller­
rand 77 gleichbreite fihwarze und weiße Striche angebracht. Wenn 
lieh der Teller mit genau 78 Unidr./Min. dreht. Icheinen diefe 
Striche bei Beleuditung mit 50periodigem Wechiclftrom ftillzu- 
fiehen. Um bei Gleidiftrom eine gleidi genaue Kontrolle über die 
Drehzahl zu haben, verwendet Verfaffer eine l'requcnzfdiallplatte 
mit dem Kammerton ,,a“. Mit einer Stimmpfeife reguliert man die 
Gefchwindigkeit fo ein, daß die Schallplatte genau mit der Stimm­
pfeife in der Tonhöhe übereinftimmt.
An der linken hinteren Seite im Koffer befindet fich auch ein 
Spanaufrollcr. Dieier bewährt fich befonders dann, wenn man

Mi

FonabneAvner■Piotten- 
'äe/eircMg

MellerKurtscn/up- 
srnauer^ 

rate 
traft r

mKs 
acht

■AäntroU 
.eyer

\iTippxnalter

Schnettiox

Diefe vier voneinander unabhängigen Schaltungen enthält das ünlverfal-
Koffergerät. Die mit Zahlen verfehenen Kreiie deuten Buchien an. (Vergl. auch 

Abb. 3 1« der linken Spalte.)

einmal mehrere Platten hintereinander zu fchneiden hat. Der 
Aufroller erfpart die Mühe und die Zeit, die aufzuwenden ift, 
um den Span nach dem Schnitt einer Platte wieder aus dem 
Klemmfutter auf dem Acbsteller herauszuholen. Der Span ift mit 
einer einzigen Fingcrbewegung von dem Spanaufrollcr herunter­
gehoben und kann fo nicht mehr das Getriebe verfchinutzen.
Eine rechts rückwärts im Koffer angebrachte Plattenlcuchte forgt 
für genügendes Licht bei der Arbeit.
Um fuh vom Schneidkoifer aus bei wichtigen Aufnahmen Leicht 
mit dem Sprecher oder Spieler vor dem Mikrophon verftändigen 
zu können, ift nodi eine kleine Liditfignalanlage vorgeiehen. Im 
Koffer ift eine Tafchenbatterie eingebaut, die den nötigen Strom 
liefert. Ein Kipplchalter und ein Klingeldrücker dienen zur Signal­
gabe. Der Kipplchalter bedient eine rote Tafchenlampenbirne am 
Mikro und der Kliiigcltafter eine grüne. Grün bedeutet „Ach­
tung!“ und rot „Aufnahme“. An der linken Seite des Koffers 
find drei Buchten vor Alchen, die über eine. Dreiiachfthnur den 
Anfchluß der Lichtlignaliinlagc geflatten. Diefe kleine „Raffineffe“ 
hat fidi bei zahlloien wichtigen Aufnahmen des Verfaffers ichon
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glänzend bewährt. Ebenfo widitig ifi die eingebaute „Stumm- 
taflc“. Das ifi ein Tippichalter, der in den einen Pol der Sdineid- 
dofe. gelegt ifi. Solange man auf diefe Tafte drückt, ift die Schneid- 
dofe ftumm und fchneidet tonlofe Rillen. Das ift fehr wichtig bei 
der Aufnahme von Rundfunkdarbietungen oder von Ausfdinitteii 
aus Reden. Jedenfalls immer dann, wenn fidi der Vortragende 
nicht nadi uns richten kann, fondern wir uns nach ihm richten 
müffen. Nichts klingt häßlicher als eine Aufnahme, die mitten im 
Satz anfängt und ebenfo unvermittelt wieder abbricht. Wenn man 
beifpielsweife einen Teil einer Rede aufnehmen mödite, dann läßt 
man das Sdmcidgerät anlaufen und drückt gleichzeitig die Stunun- 
tailc. An einer paffenden Stelle läßt man diefe los und hat fo 
einige ftumme Anlaufrillen und einen ordentlichen Anfang er­
zielt. Du durch die Tafte der Kontrollhörer nicht mit abgcfchaltet 
.wird, kann man immer mithören, audi wenn die Schneiddofe 
fclbfi ftumm arbeitet. Am Schluß der Platte macht man es dann 
ähnlich, An einer puffenden Stelle drückt man auf die Tafte und 
fdincidet dann noch einige ftumme Auslaufrillen.
Allgemeines,
Bei dein Muftergerät find an cler Seite, au der der Griff fitzt, 
7 Budifen angebracht. Die vorderften drei dienen dem knfdiluß 
der Liditfignalanlagc über einen Dreifadiflecker. Die beiden nädi- 
ften dienen zum Anfchluß des Koffers an den Verftärkerausgang. 
Die Anpaffung gefchieht im Innern des Koffers durch Umklemmen 
der Transformatorunfchlüffe. /kn den nächften beiden Budifen 
aber liegt das im Koffer eingebaute Milliamperemeter. Auf der 
Rückfeile des Koffers unterhalb des Scharnieres befinden fidi 
die Anfchlüile für das Netz, den Tonabnehmer (Wiedergabe) und 
ein einfacher Sdialter, welcher den Motor von kleiner Kraft (Wie­
dergabe) auf große Kraft zum Schneiden umfihaltet. Die Umfchal- 
tung des Motors auf die jeweilige Spannung gefchieht von innen 
her. direkt am Motor. Der Boden des Koffers ift abnehmbar ge­
macht (Abb. 3). Für den Kontrollkopfhörcr find zwei Budifen 
vorn unterhalb des Kofferldiloffes angebradit. Der Hörer liegt an 
der niederohmigen Wicklung des Anpaßtrafos der Schneiddofe. 
Vor Anfchluß des Koffers an ein Lichtnetz überzeuge' man fich 
von der vorhandenen Stromart und Spannung und vergeffe auch 
nicht, ein cntfprechcndes Lämpchen in die Plattenleuchte einzu­
fetzen. Der Koffer wird für feinen Erbauer immer ein treuer und 
zuverlüffiger Begleiter fein. F. Kühne.

Anpaßtabelle für Schneiddolen
verfdiiedenen Widerfiandes anVerftärker-bzw. Empfängerausgänge 
unter Zugrundlegung des GPM342-Transformators in Sparfchaltung 

(Kontrollhörer an Schwingfpulenwicklung!).
Au<*gangsanpaffang

Verftärker 2000 Q (der in diefer Folge befthriebene Verftärker) 
Empfänger mit 604. 304, AD 1 fdiwarz-welß

Verftärker 9000 Q
Empfänger mit 964, A(C)L1, A(C)L 2, A(C)L4 rot-weiß

Verftärker ca. 18 000 Q
Empfänger 164 (VE), 1374 d, KL 1, 374 fchwarz-rot

Dolenunpaffung (über 2-u.F-Becher!)
Dofe 2000 Q (z. B.: Dralowid DT7, Grawor Sonderanfertigung) fthwarz-welß

Dofe ca, 8000 Q rot-weiß

Dofe ca. 14 000 Q (z. B. Grawor-Record) fchwarz-rot
In allen Zweifelsfällen ift bei Verwendung unferes Breitbandverftärkers eine 
gewifle Unteranpaflung zweck mäßiger als eine Überanpaflung.

Eine Abstimmtabelle
mit alphabetischem Verzeichnis der Sender können Sie jederzeit 
durdi den Verlag gegen Voreinsendung von 30 Pfg. beziehen. 
Sie ist auf schreibfähigem Karton gedruckt und enthält die 
Sender auch nach Wellenlängen geordnet. Außerdem enthält 
sie noch: Wellenmeter- und Kilohertz-Angabe, die neue Lei­
stung aller Sender, Pausenzeichen und Ansage, sowie reich­
lich Platz für Bemerkungen über Empfang und dergleichen.

Eine einfache Schaltung für die Baß- und Höhenanhebung
Es find eine große Anzahl von Schaltungen bekannt, die eine 
beliebige Beeinfluffung der Frequenzkurve und damit auch eine 
Bevorzugung der bei .Schallplattenwiedergabe meift vernachläflig- 
ten tiefen Töne ermöglichen. Im allgemeinen leiden diefe Anord­
nungen jedoch unter einer unangenehm ftarken Benachteiligung 
der hohen Tonlagen. Da uns erfahrungsgemäß eine Wiedergabe 
natürlicher erfcheint, wenn die mittleren Tonlagen zugunftcii der 
tiefen und hohen Töne gefchwächt find, ift es naheliegend, nach 
Mitteln zu fudien, die einen diefer Tonverteilung ungefähr ent- 
fpredicnde.n Frequenzgang erzielen laßen.
Die nebenftehende Sdialtung gibt darüber Auffchluß, wie zwei 
Kondenfator-Widerftandsglieder gefchaltet werden können, damit 
fie eine Geftaltung der T requenzkurve nach den oben betonten 
Gefiditspunktcn zulaßen. Die beiden Glieder beftehen aus einem

Die Sdialtung des Korrekturgliedes, das 
in die Tonabnehmerleitung zu Uhallen Mi.

Konclcuiator und Widerftand in Parallel- und aus einem Kon­
denfator- und Widerftand in Hintereinanderfdialtung. Schaltungs­
mäßig gefehen handelt es fich um einen zwifchen Eingang und 
Ausgang der Korrekturkette gelegten frequenzabhängigen Span­
nungsteiler.
Bei näherer Betrachtung erkennen wir, daß das Verhältnis der 
beiden ohmfehen Teilwidcrilände des Spannungsteilers in der 
Hauptfadie die Schwächung der mittleren Tonlagen beftimint, 
weil cler Kondenfator von 1500 ein, der dem Teilwiderftand von 
150000 U parullelgelegt ift, für hohe Frequenzen einen beträcht­
lich kleineren Widerftand darftellt, als für mittelhohe Töne, und 
der zweite* Kondenfator von 5000 cm infolge feiner Frequenzab­
hängigkeit ein Anwachfen der Ausgangsfpannung für tiefe Fre­
quenzen bewirkt. Die hödiften und die tiefften Töne erfcheinen 
daher angehoben.
Aon den Größen der ohmfdien Widerftände ifi die von vorneher- 
ein eintretende Schwächung der hohen Tonlagen abhängig: Ein 
zu kleiner ohmfeher 'Teilwiderftand läßt den Kondenfator von 
5000 ein bereits als Ableitung für hohe Frequenzen wirkfam wer­
den. Megen der Gefahr einer zu (iarkett Ableitung cler hohen 
Tonlagen ift es daher auch unzweckmäßig, den Kondenfator von 
5000 ein größer zu wählen.
Auch im Hinblick auf die Wiedergabe der tiefen Töne erfcheint 
eine Vergrößerung diefes Kondenfators unangebracht, da fonft 
der kapazitive Teilwiderftand für die tiefen Frequenzen kleiner 
ausfällt und wir im Intereffe der Tiefenanhebung gerade auf die 
Entfiehung eines zufätzlidien Teilwiderftandes hinarbeiten.
Das Korrekturglied wird zwifchen die Tonabnehmerleitung und 
den Verftärkereingang gelegt, wo es nach umfangreichen Ver­
hieben fehr befriedigende Ergebniffe hinfichtlich der Qualität der 
Wiedergabe bringt. F, Debold.

Kommt die angezapfte Abltimmlpule wieder?
Den „älteften“, man möchte fall fugen, den ergrauten Bufilern 
wird vielleicht nodi in Erinnerung fein, wie leidit man fich vor 
Jahren die Abflimniung machte: Eine Spule, X-Abzapfungen dar­
an oder gar einen Schleifer über die Spule geführt. Das war billig 
und genügte, zumal für die wichtigflen damaligen Empfänger, die 
dämpfungsrekhen Detektorapparate.
Solche Erinnerungen wirken ein wenig verfärbend auf das Bild, 
das inan uns in Berichten über neueftc amerikanifdie Abftimm- 
einriditungen in Superhets entwirft. Darnach geht alles „wie einft 
im Mai“: Eine Spule von 2—10 cm Durchmeffer, bewickelt mit 
ftarkem, verfilberten Kupferdraht. Auf dem Draht fdileifl eine 
Kontaktfeder, die durdi Drehung der Spule längs der aufge- 
wickclten Drahtfpirale geführt wird. Die Kontaktgubc foll fo gut 
und dauerhaft fein, daß auch nadi 30000 Abläufen, nadi nionate- 
lungen Verfuchen keinerlei Anwadifen des Geräufthpegels auf 
unzuläffige Größe feftzuftellen war.
Über all dem darf man grundfätzliche Naditeile diefer Abftimm- 
methode nicht überfehen. Vor allem den einen nidit, daß das freie 
Spulenende zu Eigcnfdiwingungen neigt, wodurch Störungen im 
Frequenzgang, überlagcrungsftörungen und dergleichen entftehen 
können. Selbftverftändlich vermag man derartige Fehler heute 
heiler zu überblicken und vielleidit audt einzufchränken.
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Wenn man ernfthaft die alte Methode neuerdings wieder aufgreift, 
fo müden freilich gewichtige Gründe dafür fprcchcn. Wir wollen 
einige kurz anfehen:
1. Die Möglichkeit fehr großer Frequenzänderung; praktifdi wurde 
fic bereits verwirklicht in einem Umfang 1 ; 8. Statt 5 oder 0 Be­
reiche braucht man jetzt nur noch 2. Das vereinfacht die Konltruk- 
tion und den Abglcidt, hilft alfo Koften fenken.

HF-ferst Osb/totor

Die Kondeniatoren feft, die 
Spulen veränderlich — das 
Schaltbild mutet fremd an, 
weil wir gewohnt find/ in 
Abftlmmkreifen veränderliche 
Kondeniatoren und fefte Spu­
len zu fehen.

2. Sehr langer Abftimmweg. Denn das ganze Stück Draht, auf 
dem der Schleifer gleitet, kann als Abftimmweg betrachtet werden. 
So fällt einerfeits das Abflimmen fehr leicht, wird vor allem für 
Kurzwellengeräte außerordentlidi vereinfacht. Andererfeits erhält 
inan eine praktifdi viele Meter lange Skala, wenn man z. B. auf 
der Spule neben dem Draht die Skaleneinteilung anbringt und 
mit der Verfihiebung der Kontaktfeder audi eine „Maske“ mit- 
verfchiebt, die das betreffende Stüde der ^kala ausblendet. Der 
lange Abftimmweg gibt der Abltiminfpulc Chancen für eine auto- 
matifche Abftiminung ohne Frequenzkorrektur. Das heißt: man 
könnte damit eine autoinatifche Abftiminung fehr billig bauen.
3. Geringe Eigenkapazität.
Die rrequenzänderung im Verhältnis zum Fortfihritt des Schlei­
fers kann durch Änderung der Ganghöhe der Drahtfpule, durch 
Änderung des Durchmeffers (Kegel!) und andere Maßnahmen 
beliebig beeinflußt werden. Schließlich kann Spulengleichlaut aufs 
cinfachfie erreidit werden durch Parullelfdialtung kleiner, in ihrer 
Kopplung veränderbarer Spulen. —er.
Ein neuer Lötkolben
Daß der Lötkolben zum wichtigften Werkzeug des Bafilers ge­
hört, wird wohl niemand bezweifeln, ebenfo wie das, daß nur mit 
befieni AVerkzeug eine wirklich gute Arbeit geleiftet werden kann.

Der neue von der Firma Siemens entwickelte Lötkolben zeichnet 
lieh vor den bisher gebräuchlichen Lötkolben vor allem dadurch 
aus. daß der tbermifdie Wirkungsgrad ein beilerer ift und die 
in einem befonderer Verfahren hergeftellte Lötfpitze eine viel­
fache Lebensdauer gegenüber den bisher gebräuchlichen Kupfer- 
fpitzen befitzt. Die Wirkungsgrad-Verbefterung wirkt fidi prak­
tifdi fo- aus, daß Lötarbeiten, für clie bisher ein Lötkolben von 
ca. 100 Watt nötig war, nunmehr mit einem 65-Watt-Kolben 
durchführbar find. Daneben wurde durch günftige Gewichtsver­
teilung für eine einfache und bequeme Handhabung geforgt, 
außerdem find alle Teile des Lötkolbens cor Oxydation gefchützt. 
Zundcrbildung oder Verfchlechterung des Wirkungsgrades hei 
längerer Benutzung find damit ausgeldiloffen. (Preis des Löt­
kolbens: RM. 14.50.)

Ein neuer keratnifcher Schalter
Nicht um einen einfachen Ein-Aus-Schalter handelt es fich hier, 
fondern nm einen Stufcnfchaltcr. bei dem in erfler Linie Wert 
auf V erluftfreiheit und Betriebsücherhcit gelegt wurde. Er eignet 
fich daher vor allem als Schalter in HF-Kreifen, dort wo es auf 
fidiere Kontaktgabe und darauf ankommt, daß keine zufätzlidien 
Verlufte entftehen. Als Tragmaterial dient 1 requenta, die Kon­
takte find aus Neufilberblech und bilden mit den Lötöfen ein Stück. 
Der Schalter wird hergeflellt von der Firma Allei und kann mit 
weitem und engem Kontaktabiland geliefert werden.

Eine Einheitslpule
bat die Firma Allei ebenfalls zur Leipziger Frühjahrs-Melle her­
ausgebracht als Ergebnis zahlreicher Veriudie zur Spulenver- 
befferung. Nach den Angaben der Herftellerfirma ift clie Güte 
der neuen Spule eine außerordentlidi große. Der Hauptvorteil 
der Spule befiehl jedoch in der konflruktiven Ausführung. Zur 
Halterung der Spule wird Frequenta-Material benutzt. Die I.öt- 
üfenanfchlüffe fitzen in kapazitätsarmer Anordnung unmittelbar 
im Frequentakörper. Alle zur Spule gehörigen Teile können ein­
zeln bezogen werden, fo das Gehäufe, der Gehäufedeckel, der 
Abgleichkern, die Abfdiirmhaube ufw. Bei Fertigbezug eines kom­
pletten Spulenfatzes, einbaufertig gewickelt. ubgefthirmt und ab- 
geglichcn. beläuft fidi der Preis auf RM. 7.90.

Koataktscheibe mit Führungswinkel 
und versilberten Kontaktfedern, fertig 
vernietet (für die in Nr. 10 beschrie­
bene KW-Spule) RM. -.60 
dito, jedodi mit Spulenkörper, Holz­
dorn und Distanzierten RM. 1.65
Zusendung bei Voreinsendung des 
Betrages auf Postscheckk. Klrh. 78465

Erich Lörtsch
Rohrhof aber Schwetzingen
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Allei
Präzisions- 
stufensdi alter 
mit und ohne Stahl­
kugelrast, ein- und 
zweipolig,

HirhochsteBeanspruchung 
Weitere Schalter-Neuheiten, 
All el - Einheitsspule DRGM., 
keramisch gehaltert, vielseitig ver­
wendbar, in der 64 Seiten starken 
Preisliste 38.
Verlangen Sie kostenlose Zusendung 
gegen 10 Pfennig Portovergütung.

A. Lindner Werkstätten für 
Feinmechanik / Machern 15 / Bezirk 
Leipzig / Postscheck: Leipzig 20 442

Bastler!
Sie versäumen etwas Wichtiges, 
wenn Sie nicht noch heute das

RIM-
Bastel-Jahrbuch

1938
anfordern. 160 Seiten. Viele er­
probte Schaltungen mitgenauen 
Angaben, zahlreiche Tabellen 
und gute Abbildungen • gegen 
Voreinsendung von 30 Pfg. von

RADIO-RIM
München, Bayerstraße 25

Verantwortlich für die Schriftleitung: Dipl.-Ing. H. Monn, München; für den Anzeigenteil: Paul Walde, München. Druck und Verlag der G. 1 ranz’khen Buch­
druckerei G. Emil Mayer, München, Luifenftraße 17. Fernruf München Nr. 536 21. Poitfdieck-Konto 5758. - Zu beziehen im Poftabonncment oder direkt vom Verlag 
Preis 15 Pf., monatlich 60 Pf. (eintchließlich 3 Pf. Poftzeitungs-Gebühr) zuzüglich 6 Pf. Zuftcllgcbühr. - DA. 4. Vj. 1937: 14 400 o. W. - Zur Zeit ift Preislifte Nr. 4 
gültig. - Für unverlangt eingefandte Manufkripte und Bilder keine Haftung. Nach druck fämtl. Auffatze auch auszugs weife nur mit ausdrücki. Genehmigung d. Verlags.


	FUNKSCHAU

	Rundfunktechnik

	DER WEG, DEN WIR WANDERN

	Eine vollftändige, tragbare

	Eine Abstimmtabelle

	Ein neuer Lötkolben

	Ein neuer keratnifcher Schalter

	Eine Einheitslpule

	Druckschrift 391 /2 kostenlos!


	Bastler!

	RADIO-RIM





